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SCßaö nidjt im Stnfintg toitb bebaut,
SEßirb ntdjt ittô eirfjt'ge SJiab gebraut.

BaH-ebrosik.

»öttpoUjetlldsc »«wißt»
gnwgeu ber Stßbt Büridj
würben am 19. 9looember für
folgenbe »auprojeüe, teil*

weife unter »ebingungen, et*

^ teilt: 9Jt. SOBadtfter « ©affner,
»aumeifter, für einen Sdtjuppenanbau mit Slutomobil*

remife an ber »irmen?borferfirafje, Büridj 3; ®. £>elb*

Surft, ÏÏrcbiteït, für bie 9tid)teinfrtebung be? »orgarten.
gebiete? »abenerftrafje 280, güridb 4; g. & ». IRentfc^

für eine ©infrlebung Sagerfirafje 47, ßürirf) 4; ©fdjminb
& £igi, Slrdffiteften, für ein ©tnfamilienbau? Srffanj*
acferftrajje 10, 3üric§ 6; ®r. £>. »rocfmann für einen

Umbau ber Sc&eune ßapffteig 58 in einen »ferbeftaß,
8ürid) 7; @. Sctjocl} * £>öfltn für Stbänberung ber ge*

neljmigten pleine ju einem Umbau be? fpaufe? grete*

firafje 129, »erbreiterung be? Slnbaue? am ©ärtnertjau?
unb »erfetjung eine? ©artentjaufe? an bie ©ibmattftraffe,
Süridj 7 ; »rof. ®r. SieoeUng für einen »emifenanbau
»elfüoftra&e 18, 8ürid) 7; 3Xtbert Küng für ©infrte*
bungen ©njenbüblftrafje 91 unb 93, Büricf) 8 ; ©ebrüber
SJlerten? für einen ®eroä^?^au?anbau an ber 2Biteßi£er=

ftrafje, 3ürid) 8.
Siir Den Umbau ber linfSttfrigen BSrldsfeebßlin

im ©ebiete ber ©tabi 3Sri(^ fmb im »aububget ber

©d)roeijerif<J)en »unbe?bal)nen für 1916 400,000 gr.

norgefeljen; bei eintretenber »efferwtg ber »erffältniffe
foHen roeitere 500,000 granîen oerau?gabt merben. 3m
Untern Säße finb audfj für ba? jroette ©eleife Sfjalwil—
»ic!)ter?mil 200,000 gr. in 2lu?ftcl)t genommen. ®et
»erid^t bemerït, bafj bie »rüfung ber jablreicffen »e*
geßren, bie con ben ©emelnbebeljörben gefteßt werben,
geraume 3eß I" 2lnfprudj nehmen werbe. — ®te »er*
legung ber Station Jorgen, bie ©rwetterung be? »al)n*
Ifofe? 2Bäben?wil, ber Umbau ber Stationen 3iegelbcücte
unb SBeefen tragen neuerbtng? ben »erntet!: „2Iu?füt)=
rung nerf^oben". ®te »orlage ber ©eneralbireïtion
an ben »erwaltung?rat ber StEjweijerifcben »unbe?*
bahnen über bie Umgeftattung ber »aßnanlagen im @e*
leifebretedt 3tegeIbrödEe—SGßeefen—ÏRafclS ifi in 2lnbe=
tradfft ber »ertjältntffe surüdtgelegt worben. ®agegen
foßen bei eintretenber »efferung ber »erbaltniffe für ba?
jweite ©eleife SBaßenftabt—Sargan? 100,000 gr. oer=
au?gabt werben.

gur grage Der Sefcfjaffuug «euer SoîaïUStcu fur
bie »ejirtebeprben in »üladj (8üridj) wirb ber @e*
metnberat mit bem »orfdjlag auf 2lnbau an ba?
befietjenbe »ejir!?gebäube nor bie ©emeinbener*
fammlung treten unb e? mag biefe etner folgen Söfung
woßl ben »orjug geben, ba gegenüber ben Soften für
einen Neubau auf foldfje SBelfe runb 100,000 Sr. erfpart
werben îônnten.

®ie aSorcrbeUen fur beu Neubau auf bem
»eieWfubel tu Sera foßen nun, nad^bem bie 57 ein*

®r?d)et»t je SonnerStagS unb oft et per ©etnefler gr. 8.60, per Qapr §r. 7. 20

3«fernte 20 ®t8. per einfpatttge ißetitjeite, bet größeren 'Mufttftgets

entfpred)enben fHabatt

best 35. ftottcmbev 1915.
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Was nicht im Ansang wird bedacht.
Wird nicht ins richt'ge Maß gebracht.

öSU-MS«.
Banpolîzeìliche Bemilli-

gnnge« der Stadt Zürich
wurden am 19. November für
folgende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen, er-

teilt: M. Wachter - Gaffner.
Baumeister, für einen Schuppenanbau mit Automobil-
remise an der Birmensdorferstraße, Zürich 3; G. Held-
Fürst. Architekt, für die Nichteiufrtedung des Vorgarten-
gebietes Badenerstraße 289. Zürich 4; F. A B. Rentsch

für eine Einfriedung Lagerstraße 47, Zürich 4: Gschwind

à Higi, Architekten, für ein Einfamilienhaus Schanz-

ackerstraße 10, Zürich 6; Dr. H. Brockmann für einen

Umbau der Scheune Kapfsteig 58 in einen Pferdestall,
Zürich 7; E. Schoch-Höflin für Abänderung der ge-

nehmigten Pläne zu einem Umbau des Hauses Freie-
straße 129, Verbreiterung des Anbaues am Gärtnerhaus
und Versetzung eines Gartenhauses an die Eidmattftraße,
Zürich 7 ; Prof. Dr. Sieveking für einen Remisenanbau
Belsitostraße 18. Zürich 7; Albert Küng für Einfrie-
düngen Enzenbühlstraße 91 und 93, Zürich 8 ; Gebrüder
Mertens für einen Gewächshausanbau an der Witelliker-
straße, Zürich 8.

Für den Umbau der linksufrigen Zürichfeevahn
im Gebiete der Stadt Zürich sind im Baubudget der

Schweizerischen Bundesbahnen für 1916 490,000 Fr.

vorgesehen; bei eintretender Besserung der Verhältnisse
sollen weitere 500,000 Franken verausgabt werden. Im
letztern Falle sind auch für das zweite Geleise Thalwil—
Richterswil 200,000 Fr. in Aussicht genommen. Der
Bericht bemerkt, daß die Prüfung der zahlreichen Be-
gehren, die von den Gemeindebehörden gestellt werden,
geraume Zeit in Anspruch nehmen werde. — Die Ver-
legung der Station Horgen. die Erweiterung des Bahn-
Hofes Wädenswil, der Umbau der Stationen Ziegelbrücke
und Weesen tragen neuerdings den Vermerk: „Ausfüh-
rung verschoben". Die Vorlage der Generatdirektion
an den Verwaltungsrat der Schweizerischen Bundes-
bahnen über die Umgestaltung der Bahnanlagen im Ge-
teisedreteck Ziegelbrücke—Weesen—Näfels ist' in Anbe-
tracht der Verhältnisse zurückgelegt worden. Dagegen
sollen bei eintretender Besserung der Verhältnisse für das
zweite Geleise Wallenstadt—Sargans 100.000 Fr. ver-
ausgabt werden.

Zur Frage der Beschaffung «euer Lokalitate« für
die Bezirksbeyörden w Bülach (Zürich) wird der Ge-
meinderai mit dem Vorschlag auf Anbau an das
bestehende Bezirksgebäude vor die Gemeindever-
sammlung treten und es mag diese einer solchen Lösung
wohl den Vorzug geben, da gegenüber den Kosten für
einen Neubau auf solche Weise rund 100.000 Fr. erspart
werden könnten.

Die Vorarbeite» für des Ktrchenba« auf dem
Veielihubel i« Beru sollen nun. nachdem die 57 ein-

- Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 8.6V, per Jahr Fr. ZV

Inserate 20 Tts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Austräge»
entsprechenden Rabatt

Zürich, de« 35. November IM5.
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gelangten projette beurteilt worben ftnb, energifd) ge>

förbert werben, bamit bem ©efamtïircbgemetnberat ju
gegebener 3eE ein befinitioel ^rojeft mit Koftenooran«
fcblag jur Aulfübrung norgelegt werben ïann.' gur
©ecïung ber Soften unb all oorläufigen Seitrag an ben
Saufonbl ftnb 23,770 grauten tnl Subget aufgenommen
worben. 0" ber ^eiliggeiftfird^e wirb bal eleï«

trifte SidEjt eingeführt werben; bie gnftaEationlïoften
ftnb auf 6500 gr. oeranfcblagt. gm fünfter ift bie

©inridjtung einer neuen |>eijungl« Anlage
brtngenb geworben. ©a bie iReuanlage mit jiemlic^
hoben Soften oerbunben ift, bat ftcb bie Kircbenoerwal«
tung jur ©xünbung eines! gonbl entfd^Ioffen, bem fie
bereits 5000 granïen jugewtefen bat. gn ber g ran«
jöfifcben Kirche ift »on ber girma ©oll & ©ie.
In Sujern eine neue Org el erfteEt worben, bie auf
©nbe biefeS SRonatl bem Setrteb übergeben werben
ïann. ©al ERetfterwerï toftet gr. 26,000. ©te ïletnfte
Orgel, mit 18 SRegiftern, befitjt bie gobannelïircbe,
fie genügt ben Anforderungen bel ^ubtiEuml nic£)t mebr
unb foil baber gelegentlich umgebaut werben, gür
biefen 3n>eCE ift etne erfte Sîate non gr. 7000 all gonbl
tnl Subget eingefteHt worben.

Übet Dal jutünfttge aRSD<ben«©e!unbarf<b«Ib«tt$
in Der ©d)oöbalDc tn Sern wirb folgenbel berietet:

„gn etnem ftarï befugten Sortraglabenb mit
©emonftrationen über bal projeïtterte 3Mbdjen
©etunbarfcbulbaul, für bal bie ©emetnbe ein jmifdhen
SaubecE« unb ©teigerweg an ber ©CboßbaIbefira|e ge=

legenel Retrain erworben bat, l}telt |>err ©cbulbireîtor
SRotben an $anb jablretcber iJ3läne ein eingebenbel
Sief er at, in bem er bie bis auf bal gabr 1910 guritdf«
gebenbe Sorgefcbicbte bei nun oorliegenben ifkojeïtel er=
läuterte. ©tefel ift tn iabrelanger gemetnfamer Arbeit
oon ©cbulbebörben unb ftäbtifs^cr Saubireïtion ent«

ftanben unb bilöet gegenüber bem frönen 3RobeE bel
9Räbcben « ©eïunbarfcbulbaufel ©cboßbalbe, bal an ber
SanbelaulfteEung bewunbert würbe, etne Art Kompromiß,
©al SRobeEprojeït fe^te eine Saufumrne oon ca. 1,356,000
granïen ooraul, wâbrenb bal oorltegenbe mit ca. etner
SRiEion Durchgeführt werben ïann; baju ïâmen bann
nocb Aulgaben für SRöblierung In ber (pöbe oon jirïa
gr. 100,000. Auch tn ber etwal rebujterten Anlage ftellt
bal projeïtterte ©ebâube etn mobernel SRufterfC&ulbaul
bar, bal ber ©tabt jur @bre gereichen würbe. — gn
überjeugenber 2Belfe begrünbete ber SReferent bie 3Rot=

wenbigïett etner balbigen Ausführung bel projette! ; bie

Setbältniffe an ber SRâbcbenfeïunbarfChule oerlangen
brtngenb etne folc^e, wenn ftcb ber berrfchenbe iJ3lab=

mangel nicht ju etner Kalamität aulroacbfen unb ju etner
Sefcbrânîung ber Scbüleraufnabmen führen foE. gm
§tnbliCE auf bal Saugewerbe wäre etn ©djulbaulbau
all Siotftanblarbeit empfeblenlwert. @1 muß all etne

ïurjftcbtige Saupolitit bejeic^net werben, wenn man mit
bem ©rwetb oon Saupläßen für ©c^ultjäufer ju lange
juroartet ; el erfcbeint angejetgt, jetjt fdjon an bte @r«

Werbung etnel wettern Sauplaßel für etn 9Räbcben«

felunbarfä&ulbaul im Sßeften ber ©tabt ju benfen, benn
felbft unter ben günftigften Serbältniffen wirb bal ©cboß«
balbe«@cbulbaul bßcbftenl bis 1926 genügen.

©inftimmig nahm bte Serfammlung etne Stefolution
an, wonach bte ©tabtbebörben erfucht werben, el möchten
tm Çtnblicï auf bte ißlahoerbältniffe ber äRäbcbenfetun«
barfd^ule unb mit Slücffid^t auf ben ©tillftanb
im Saugewerbe ©fritte getan werben, um
eine tunlicbft balbige Aulfüßiung bei ißro«
jeïtel ju ermöglichen.

gut ©ebänbe Der eibgenofftfcben Unfafloe» fiche«
rnngionftalt t» Sttjetn berrfcht rege ©ätigtett, um beren

fRâumltcbïeiten für ben Sejug fd^ön unb wohnlich etn«

Juristen, ©te ©chretnerarbeiten werben angeflogen,
unb SDÎaler unb gnftallateure finb an ber Arbeit. Sßte

man oernimmt, müffen etnige Sureaul fcbon auf @nbe
Siooember jum Sejuge berettgeftellt fetn. SRebrere Sureaul
ftnb — nach ameriïanifchem SRufter — lange unb ge«

räumige ©äle, natürlich prächtig mit Sicht oerfeben, aber

wegen ihrer ©röge bocb etwal nüchtern, gm großen
©ihunglfaale bei Serwaltunglratel, einem fRaume, Der
jebenfaüS etnmal etne gterbe, ja ©ebenlwürbigfett bei
©ebäubel fein wirb, feben wir eine b«ïrlid)e ®ede aul
Stu^baum, fünftlerifch unb gefcbmacfooll in ber Oma«
mentiï, bte oon ber Sujerner girma 3P & ©te. ftammt.
©te Anbringung ber 9Banboerïletbungen, ebenfalll aul
SîuPaumbolj, ift Durch ben 3ürCher ©Chretnerftretf oer«

jögert worben. gm ©rbgefCEjofj ftnb bie gnftrüationen
für bte Sentilation bei ganjn ©ebäubel, bie Anlagen
bei fpetjunglraumel, aHel nach be" neueften Attforbe«
rungen ber StecbniE unb ^ggtene oon ber girtra ©uggen«
bithl, SRüller & So., 3örieb« fertig eingerichtet, ebenfo bte

eleftrifChe 3eutrale für Seleuchtungl « unb mafcbtnelle
3wecïe ufw. gm Seftibül beim ©aupteingang, in ben
Sorballen, auf ben einzelnen ©toCEwerfen unb tn ben
Sorriboren fallen bte ©cbutjbüHen, weiche bte Säulen
unb architeïtonifCh=beïoratioen Seile ber fallen unb ©änge
bil jeht forgltcb bem Auge entjogen hatten, unb laffen
bte etnfachen, aber oornebmen unb jur übrigen Ar^i«
tettur unb ijßlafti! febr barmonifCh wirfenben Arbeiten,
bie metft tn rotem ©anbftetn aulgeführt finb, erfch etnen.

fperr ©arbinaur bat bie bteieCEigen ©tebelfelber, bte

auf allen ©etten bei ©ebäubel unb auch ^ ©urmel
aul bem ©achbau tjeroorfteben, mit fpmboltfChen giguren,
welche auf ben 3®«CE ber Anftalt btnwetfen, bemalt, ©er
beïoratioe ©baratter ber giguren ift jeiebner ifch gut ge-
lungen, unb auch bte garben finb ber Aufgabe ber
Silber üöüig angepaßt, fo tafi bal @anje con fdydner
SBirîung ift.

©aultcbcl attl ©latul. gn ben legten gabren
hatte im fmuptorte eine ganj orbentltChe Sautätigfett
eingefeht. gm „©cbaanen", im „Surigen" finb oerfebtebene
prächtige fprioatfrhe erftanben. Auf ber „$öbe" unb an
ber „Surgftrafje" ift man tn ben oergangenen ©agen
mit jwei 9tot)t) auten fo weit oorgerüCEt, bafe bte ©tbauer
nun baran finb, bte ©achftüble fertig ju montieren,
©te ©tebel bei etnen Çaufel ftnb fdjon legten ©amitag
mit ben üblichen girftbäumchen gefchmücft worben, beim

jmetten 9teubau wirb btel btefe SBoctje ber gaU fein.
©I ift gewifj für unfere ©egenb etne ©eltenbett, ba§
man SRitte tRooember noch tn oollem Sauen ift. Set
etnem Dritten Objeït, bem neuen Soblenmagajtn ber
©teinfoblenfonfumgefellfChaft, errichtet man tn jtemlichem
Umfange bie ©runbmauern. Set Den erwähnten Sauten
ift für oerfebtebene $anbwerEer alfo noch orbentlichel
©tüdE Arbeit oorbanben, wal in biefer au^erorbenlltchen
3ett Doppelt ju begrüben ift.

©ie ©autätifltett t« Safel, fo geringfügig fte an
unb für ftdh war, ftebt oergttChen mit bem Sorjabre
etwal günftiger ba. gn ben SRonaten guli, Auguft unb
September würben ooüenbet 12 (6) ©infamilienbäufer,
9 (6) SRtetbäufer mit 42 (21) EBobnungen unb 50 (70)
anbere Dbfefte mit 55 (43) SBobnungen, im ganjen alfo
71 (82) Objeïte mit 109 (70) SCßobnungen. ©er iRetto«

juwachl an SBobnungen ift Dementfprecbenb mit 109 (55)
gröfjer all im Sorjabre. ©ie Saugefucbe hingegen
bleiben gleichmäßig In aEen ©tabtteilen mit 87 (163)
im ganjen ftarf btnter bem Sorjabre jurfiCt.

gm SiegenfChaftlDerïebt ift, wal bie bebauten
©runbftüCEe anbetrifft, neuerbtngl nad) 3abh Släcbe unb
Umfaßfumme ein Etücfgang eingetreten; auch ^ei ben
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gelangten Projekte beurteilt worden sind, energisch ge-
fördert werden, damit dem Gesamtkirchgemeinderat zu
gegebener Zeit ein definitives Projekt mit Kostenvoran-
schlag zur Ausführung vorgelegt werden kann.' Zur
Deckung der Kosten und als vorläufigen Beitrag an den
Baufonds sind 23,770 Franken ins Budget aufgenommen
worden. In der Heiliggeistkirche wird das elek-

irische Licht eingeführt werden; die Jnstallationskosten
sind auf 6500 Fr. veranschlagt. Im Münster ist die

Einrichtung einer neuen Heizungs-Anlage
dringend geworden. Da die Neuanlage mit ziemlich
hohen Kosten verbunden ist, hat sich die Kirchenverwal-
tung zur Gründung eines Fonds entschlossen, dem sie
bereits 5000 Franken zugewiesen hat. In der Fran-
zösischen Kirche ist von der Firma Goll à Cie.
in Luzern eine neue Orgel erstellt worden, die auf
Ende dieses Monats dem Betrieb übergeben werden
kann. Das Meisterwerk kostet Fr. 26,000. Die kleinste

Orgel, mit 18 Registern, besitzt die Johanneskirche,
sie genügt den Anforderungen des Publikums nicht mehr
und soll daher gelegentlich umgebaut werden. Für
diesen Zweck ist eine erste Rate von Fr. 7000 als Fonds
ins Budget eingestellt worden.

Über das zukünftige Mädcheu-Sekuudarschulhaus
i« der Schotzhalde in Bern wird folgendes berichtet:

„In einem stark besuchten Vortragsabend mit
Demonstrationen über das projektierte Mädchen-
Sekundarschulhaus, für das die Gemeinde ein zwischen
Laubeck- und Steigerweg an der Schoßhaldestraße ge-
legenes Terrain erworben hat, hielt Herr Schuldirektor
Rothen an Hand zahlreicher Pläne ein eingehendes
Referat, in dem er die bis auf das Jahr 1910 zurück-
gehende Vorgeschichte des nun vorliegenden Projektes er-
läuterte. Dieses ist in jahrelanger gemeinsamer Arbeit
von Schulbehörden und städtischer Baudirektim ent-
standen und bildet gegenüber dem schönen Modell des

Mädchen - Sekundarschulhauses Schoßhalde, das an der
Landesausstellung bewundert wurde, eine Art Kompromiß.
Das Modellprojekt setzte eine Bausumme von ca. 1.356,000
Franken voraus, während das vorliegende mit ca. einer
Million durchgeführt werden kann; dazu kämen dann
noch Ausgaben für Möblierung in der Höhe von zirka
Fr. 100,000. Auch in der etwas reduzierten Anlage stellt
das projektierte Gebäude ein modernes Musterschulhaus
dar, das der Stadt zur Ehre gereichen würde. — In
überzeugender Weise begründete der Referent die Not-
wendigkeit einer baldigen Ausführung des Projektes; die

Verhältnisse an der Mädchensekundarschule verlangen
dringend eine solche, wenn sich der herrschende Platz-
mangel nicht zu einer Kalamität auswachsen und zu einer
Beschränkung der Schülerausnahmen führen soll. Im
Hinblick auf das Baugewerbe wäre ein Schulhausbau
als Notstandsarbeit empfehlenswert. Es muß als eine

kurzsichtige Baupolitik bezeichnet werden, wenn man mit
dem Erwerb von Bauplätzen für Schulhäuser zu lange
zuwartet; es erscheint angezeigt, jetzt schon an die Er-
Werbung eines weitern Bauplatzes für ein Mädchen-
sekundarschulhaus im Westen der Stadt zu denken, denn
selbst unter den günstigsten Verhältnissen wird das Schoß-
halde-Schulhaus höchstens bis 1926 genügen.

Einstimmig nahm die Versammlung eine Resolution
an, wonach die Stadtbehörden ersucht werden, es möchten
im Hinblick auf die Platzverhältnisse der Mädchensekun-
darschule und mit Rücksicht auf den Stillstand
im Baugewerbe Schritte getan werden, um
eine tunlichst baldige Ausführung des Pro-
jektes zu ermöglichen.

Im Gebäude der eidgenössischen Uufallve» fiche-
rungsanstalt in Luzern herrscht rege Tätigkeit, um deren

Räumlichkeiten für den Bezug schön und wohnlich ein-
zurichten. Die Schreinerarbeiten werden angeschlagen,
und Maler und Installateure sind an der Arbeit. Wie
man vernimmt, müssen einige Bureaus schon auf Ende
November zum Bezüge bereitgestellt sein. Mehrere Bureaus
sind — nach amerikanischem Muster — lange und ge-
räumige Säle, natürlich prächtig mit Licht versehen, aber

wegen ihrer Größe doch etwas nüchtern. Im großen
Sitzungssaale des Verwaltungsrates, einem Raume, ver
jedenfalls einmal eine Zierde, ja Sehenswürdigkeit des
Gebäudes sein wird, sehen wir eine herrliche Decke aus
Nußbaum, künstlerisch und geschmackvoll in der Orna-
mentik, die von der Luzerner Firma Zemp à Cie. stammt.
Die Anbringung der Wandverkleidungen, ebenfalls aus
Nußbaumholz, ist durch den Zürcher Schreinerstreik ver-
zögert worden. Im Erdgeschoß sind die Installationen
für die Ventilation des ganzn Gebäudes, die Anlagen
des Heizungsraumes, alles nach den neuesten Anforde-
rungen der Technik und Hygiene von der Firn-a Guggen-
bühl, Müller Co., Zürich, fertig eingerichtet, ebenso die

elektrische Zentrale für Beleuchtungs - und maschinelle
Zwecke usw. Im Vestibül beim Haupieingang. in den
Vorhallen, auf den einzelnen Stockwerken und in den
Korridoren fallen die Schutzhüllen, welche die Säulen
und architektonisch-dekorativen Teile der Hallen und Gänge
bis jetzt sorglich dem Auge entzogen hatten, und lassen
die einfachen, aber vornehmen und zur übrigen Archi-
tektur und Plastik sehr harmonisch wirkenden Arbeiten,
die meist in rotem Sandstein ausgeführt sind, erscheinen.

Herr Cardinaux hat die dreieckigen Giebelfelder, die

auf allen Seiten des Gebäudes und auch des Turmes
aus dem Dachbau hervorstehen, mit symbolischen Figuren,
welche auf den Zweck der Anstalt hinweisen, bemalt. Der
dekorative Charakter der Figuren ist zeichnerisch gut ge-
lungen, und auch die Farben sind der Aufgabe der
Bilder völlig angepaßt, so daß das Ganz: von schöner

Wirkung ist.

Bauliches a«S Glarus. In den letzten Jahren
hatte im Hauplorte eine ganz ordentliche Bautätigkeit
eingesetzt. Im „Schaanen", im „Lurigen" sind verschiedene

prächtige Privatfitze erstanden. Auf der „Höhe" und an
der „Burgstraße" ist man in den vergangenen Tagen
mit zwei Rohbauten so weit vorgerückt, daß die Erbauer
nun daran sind, die Dachstühle fertig zu montieren.
Die Giebel des einen Hauses sind schon letzten Samstag
mit den üblichen Firstbäumchen geschmückt worden, beim

zweiten Neubau wird dies diese Woche der Fall sein.
Es ist gewiß für unsere Gegend eine Seltenheit, daß
man Mitte November noch in vollem Bauen ist. Bei
einem dritten Objekt, dem neuen Kohlenmagaztn der
Steinkohlenkonsumgesellschaft, errichtet man in ziemlichem
Umfange die Grundmauern. Bei den erwähnten Bauten
ist für verschiedene Handwerker also noch ein ordentliches
Stück Arbeit vorhanden, was in dieser außerordentlichen
Zeit doppelt zu begrüßen ist.

Die Bautätigkeit i« Basel, so geringfügig sie an
und für sich war, steht verglichen mit dem Vorjahre
etwas günstiger da. In den Monaten Juli, August und
September wurden vollendet 12 (6) Einfamilienhäuser.
9 (6) Miethäuser mit 42 (21) Wohnungen und 50 (70)
andere Objekte mit 55 (43) Wohnungen, im ganzen also
71 (82) Objekte mit 1V9 (70) Wohnungen. Der Netto-
Zuwachs an Wohnungen ist dementsprechend mit 109 (55)
größer als im Vorjahre. Die Baugesuche hingegen
bleiben gleichmäßig in allen Stadtteilen mit 87 (163)
im ganzen stark hinter dem Vorjahre zurück.

Im Liegenschaftsverkehr ist, was die bebauten
Grundstücke anbetrifft, neuerdings nach Zahl, Fläche und
Umsatzsumme ein Rückgang eingetreten; auch bei den
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unbebauten ©runbftücfen märe bieë bet gad geroefen,
tuenn nießt bte gertiauna bet ©cßüßenmatte mit 80,000 m«

Sum greife non 2,3 SMionen granEen bas ©rgebnis
roefentlicß beeinflußt ßatte. ©le 3®angSoerEäufe ftnb
oerßältnlSmäßig menig bebeutenb geroefen.

VanlicßeS ans IReßetobel (Stppengeü 2l.=lRh.). ®^e

®emetnbeoexfammIung genehmigte folgenbe gemeinberät=
Heben Notlagen: ©rfteüung non jmet gimmetn unb
etnem iKbort "in bet neuen 2BaifenßauSxemife im unge=
fähren Softenooranfcßlage oon gr. 1400; gnftatlaüon
beS eleEtxijcßen SicßteS im ©cßulßauS Sobenfcßroenbe;
Auftrag an ben ©emetnberat, Pan unb Sofienbexecßnung
für einen ©cßulhauSneubau unb eine ©uxnßalle
ausarbeiten ju laffen ; Sluftrag an ben ©emetnbexat, ein

©aSleitungSneß im ungefähren Softenooranfcßlage oon
85,000 gr. ju erftetlen unb ben ©aSoetEauf ju betreiben.

»aßnßflfbemten 1* SBeinfcIben (©hurgau). ©er
IRegterungSrat hat fteß in feiner ©ißung oom 8. Vooember
mit ber ©ingabe beS ©emeinbexateS unb ber VextehrS=

Eommiffion Sßetnfelben betrtffenb @r ft eilung eines
fcßienenfxeien lufftiegeS sum perron ber
äRitteltßurgaubahn unb ber ©iftierung beS ®in
faßrenS ber Söge auf bem erften ©eleife be=

fcßäftiqt. @r hat befcßloffen, eS fet bie ©ingabe an bie

SreiSbireEtion 4 ber ©. S3. S3, ju leiten unter angelegen!*
Ucßftei ©mpfeßlung ber barin enthaltenen S3egehren. ©er
IRegierungSrat ftellt babei folgenbe ©rmägungen an:
a) ©te ©rftellunq etneS ©reppenauffttegeS beiberfettS ber
Unterführung ift nom ©emeinberat SMnfelben fchon
unterm 28. guni 1910 oerlangt unb buxeß bte ©cßluß*
nähme beS IRegierangSrateS nom 12. 2luguft gleichen
gaßreS mit bem fölmoetS barauf unterfiüßt morben, baß
ber ©reppenaufftleg eine Vermehrung ber VetriebSfußer*
heit öebeuie. ©ureß ©eßtußnahme beS IRegierungSrateS
nom 18. Utooember 1910 unb 10. gebruar 1911 tourbe
btefeS S3egehren neuerblngS untexftüßt. SBte berechtigt
baSfelbe mar, hat ber Unfall errotefen, bem jroet 9Renfcßen*
Hoen sum Opfer fielen, ©in längeres fptnauSfcßteben
otefer Vaute ift nach btefem Unfall nicht mehr angängig.
b) ©te Soften einer befonberen Unterführung für einen
fctjtener freien Rugang sum SRittelperron ftnb im gabre
1910 non ber ©eneralbireîtion ber ©. S3. V. auf 20,000
Uranien oeranfeßtagt morben. ©le SluSgabe für einen

©reppenaufftieg beiberfettS ber beftehenben Unterführung
märe noch roefentltch geringer, ©elbfi roenn bte Soften
höher mären, müßte mit aller ©ntfcßtebenhelt auf SluS*

führung biefer notroenbigen 33aute gebrungen merben.
c) ©te Anregung ber ©rftellung einer gebecEten
Verronanlaqe öftltcß »ont 2tufnaßmSgebäube roiH

gleichfalls bie VetriebSftcßexheit oermehren, ©lefelbe ift
gerabe fo gut ber S3eachtung roert rote bte anbere, roelche

baS ©infahren ber 3üge auf bem erften ©eleife ftftieren
miH, fofetn nict)t ©icßerßeitSoorricßtungen erftellt merben.
©er ermähnte UnglücESfatl trägt hoffentlich baS ©einige
basu bei, baß unhaltbaren Rufiänben auch in biefer
IRicßtung oorgebeugt mirb, beoor mteber 3Renfcßenopfer
ootEommen.

9erband$«e$eH.
©er jörcherifch'IöBtOÄßle f>aaïtt>etïS= unb ©emerbe

»creln hat in fetner ©eleglertenoerfammlung nom 21. bS.

im „Söroen" tn Slltftetten unter bem Vorfiß oon
SantonSrat © eilin g er (SBlntertßur) gaßreSbericßt unb
Vecßnung für 1914 genehmigt, SÜSnacht als näcßften
VexfammlungSort beftimmt unb auf Slntrag beS ©eroerbe»

»erbanbSfelretärS ©ut (3üricß) einftimmig folgenbe fR e «

folution befchloffen :

©te ©elegiettenoerfammlung beS Santonalen föanb-
roexES* unb. ©emerbeoereins nom 21. Vooember nimmt
mit Vebauern SenntniS oon ben überhanbnehmenben
äRonopolbeftrebungen ber Eantonalen ©leEtrisitätSroerEe
in besug auf baS gnftallationSroefen. ©te beauftragt
ben Vorfianb, tn neuerlicher ©ingabe an ben Vermal--
tungSrat su gelangen mit bem ©efueße: @S möcßte ben
SRonopolbeftrebungen tn besug auf bte gnftaHaiionen
©Inhalt geboten unb bie freie SonEuxrens ber anerlannten
prioaten gnftallaiionSfirmen gemährt merben. gerner
möchte bie ©ixeEtion ber Eantonalen ©leEtrisitätSroerEe
angeroiefen merben, für bie Uberroetfung oon gnfialla*
tionSauftxägen an prioate gnftatlaiionSfirmen Eetnerlet
pooifionen mehr su forbern unb bie fett SxiegSauSbxucß
auferlegten ober besogenen pooijtonen surücJsuerflatten.
©nblicß, eS möchte bie Sleferung oon SRotoren unter
gemiffen ftcßexnben Vorfcßriften freigegeben merben.

©er SRefolution rourbe noch eine 3iffer 4 angehängt
beS gnhaltS, baß mangels ©tromoexbraucßeS megen
ÇlnbeiniS bureß 3Rilitärbienft bie 3Rtnimalgarantte fallen
gelaffen roerbe. 3ugleich mürben bie Vertreter beS @e=
roerbeßanbeS im SantonSrat etngelaben, bie ©aeße burdh
gnterpellation im SantonSrat sur SSeßanblung su bringen.

©emetbliche Stt«hföhra«ß unD Soimiatio«. ©er
©eroerbeoerein ©obeMffeltrangen unb Um
gebung tagte im „Ocßfen" tn SWärroil. §err ®e=
merbefetretär ©übler oon SBeinfelben hielt einen ebenfo
tntereffanten roie lehrret^en Vortrag über „®e
roerbliche S3ucßführung unb Saltulation". ©er
Vebner führte folgenbeS auS: ©in großer SRißßanb
in unferm ©emerbeßanb ift ber, baß ber ßanbroerEer
otelfacß nießt gerne feßreibt unb rechnet. 3Bte mand^eS
©efeßaft ift wegen mangelhafter ^Buchführung unb SalEu«
lation feßon bem SRutn oerfallen. Veffer roare nur ber
halbe Umfaß; aber eine georbnete Vucßung ber ©efchäfte.
SKIS ©pftem fei baSjentge beS ©eßroeisetifeßen ©eroerbe«
oereinS empfohlen, ©et SRebner mteS nadß, tn roie
manchen gälten richtig geführte S3ücßer in ber ©aeße
mitfpreeßen : S3ei gerichtlichen ©treitigEeiten (ber SRidßter
hat richtig geführte S3ücßer su roürbigen), bei ungereâter
Vefteuerung, bei plößlicßen ©obeSfäüen, bei Sauf unb
Verlauf, bei Siquibation jc. ©te Vucßführung foU bem
©efcßäftSmann beim gaßreSabfdßluffe einen ÜberblfcE über
feine Verßältntffe geben.

gn enger Vesteßung su ber SSucßfüßrung fteßt natür=
Heß aueß bie SalEulation. gür febeS gemetblicße @rseug=
niS ßat ber fpanbroerEet bie ©elbßtoften su beredßnen,
um ben VerEaufSpreiS su beßimmen. ®ie SRoßmaterialien
Eönnen felbßrebenb nießt sum ©InEaufSpretS berechnet
merben, ba graeßt unb ©pefen basu Eommen. Rum
©elbßEoßenpreiS Eommen bte probuEtioen Sößne, b. ß bte
Sößne, bie oerauSgabt merben sur gertigfteHung beS
VrobuEteS, felbßoetßänblicß mit bem Soßn beS 3ReißerS

obuEtioen Sößne (für SKufßcßt beS SRetßerS ober
©efcßaftSfüßrerS) ftnb su ben ©efcßäftSunEoften su reeßner
als roelcße genannt mürben: Versinfung beS Vetrteb^
EapitalS, aUgemetne Söhne, Steuern unb Verftcßetuna*
Prämien SRtete für SSßerEßatt, SKbfcßretbung am 2Ber
Seug, Weisung, ©efcßäftSaufroenbungen (Sßorti zc Vei

P®; ©efcßäftSunEoften maeßen im 3Rittel run50 /o oott SRatenal unb Soßn auS; ja, eS gibt @i
roetbSsroeige mit bis su 80 %, 100 % UnEoften. ©as
nun noeß ein ©erotnn oon 20-25 % gerechnet, etqilben Ver aufSpreiS beS ißrobuEteS. SalEultert nun be
©emerbetreibenbe auf folcße ober ähnliche Ültt rießtiq un
^ Seorbnete Vucßführung, fo muß er I
feinem ©efeßafte oormärtS Eommen. ©eine gemiffenßaf
S "T"^^"^%,"nb Öi'.fSbücßer ift bann eberse
bte reeßnertfeße Sontroüe über Ru- ober Slbnaßme feine
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unbebauten Grundstücken wäre dies der Fall gewesen,
wenn nicht die Fertiauna der Schützenmatte mit 80.000 nü
zum Preise von 2.3 Millionen Franken das Ergebnis
wesentlich beeinflußt hätte. Die Zwangsoerkäufe sind
verhältnismäßig wenig bedeutend gewesen.

Bauliches aus Rehetobel (Appenzell A.-Rh.). Die
Gemeindeversammlung genehmigte folgende gemeinderät-
lichen Vorlagen: Erstellung von zwei Zimmern und
einem Abort en der neuen Waisenhausremise im unge-
fähren Kostenvoranschlage von Fr. 1400; Installation
des elektrischen Lichtes im Gchulhaus Lobenschwende;
Auftrag an den Gemeinderat, Plan und Kostenberechnung
für einen Schulbausneubau und eine Turnhalle
ausarbeiten zu lasten; Auftrag an den Gemeinderat, ein

Gasleitungsnetz im ungefähren Kostenvoranschlage von
85.000 Fr. zu erstellen und den Gasverkauf zu betreiben.

Bahnhofbauten i» Weinfelde» (Thurgau). Der
Regterungsr.it hat sich in seiner Sitzung vom 8. November
mit der Eingabe des Gemeinderates und der Verkehrs-
kommission Weinfelden betreffend Erstellung eines
schienenfreien Aufstieges zum Perron der
Mittelthurgaubahn und der Sistierung des Ein-
fahrens der Züge auf dem ersten Geleise be-

schäftigt. Er hat beschlossen, es sei die Eingabe an die

Kreisdirektion 4 der S. B. B. zu leiten unter angelegent-
lichster Empfehlung der darin enthaltenen Begehren. Der
Regierungsrat stellt dabei folgende Erwägungen an:
a) Die Erstellung eines Treppenausstieges beiderseits der
Unterführung ist vom Gemeinderat Weinfelden schon

unterm 28. Juni 1010 verlangt und durch die Schluß-
nähme des Regierungsrates vom 12. August gleichen
Jahres mit dem Hinweis darauf unterstützt worden, daß
der Treppenoufst'eg eine Vermehrung der Betriebssicher-
heil oeoeà Durch Schlußnahme des Regierungsrates
vom 18. November 1910 und 10. Februar 1911 wurde
dieses Begehren neuerdings unterstützt. Wie berechtigt
dasselbe war, hat der Unfall erwiesen, dem zwei Menschen-
leben zum Opfer fielen. Ein längeres Hinausschieben
dieser Baute ist nach diesem Unfall nicht mehr angängig.
V Die Kosten einer besonderen Unterführung für einen
schtener freien Zugang zum Mittelperron sind im Jabre
1910 von der Generaldirektion der S. B. B. auf 20,000
Franken veranschlagt worden. Die Ausgabe für einen

Trcppenausstieg beiderseits der bestehenden Unterführung
wäre noch wesentlich geringer. Selbst wenn die Kosten
höher wären, müßte mit aller Entschiedenheit auf Aus-
führung dieser notwendigen Baute gedrungen werden,
e) Die Anregung der Erstellung einer gedeckten
Perronanlage östlich vom Aufnahmsgebäude will
gleichfalls die Betriebssicherheit vermehren. Dieselbe ist
gerade so gut der Beachtung wert wie die andere, welche
das Einfahren der Züge auf dem ersten Geleise sistieren

will, sofern nicht Sicherhettsvorrichtungen erstellt werden.
Der erwähnte Unglücksfall trägt hoffentlich das Seinige
dazu bei. daß unhaltbaren Zuständen auch in dieser

Richtung vorgebeugt wird, bevor wieder Menschenopfer
vorkommen.

yerbanameîî«.
Der zürcherisch-kantonale Handwerks- und Gewerbe

verein hat in seiner Delegiertenversammlung vom 21. ds.
im „Löwen" in Alistetten unter dem Vorsitz von
Kantonsrat Geilinger (Winterthur) Jahresbericht und
Rechnung für 1914 genehmigt, Küsnacht als nächsten

Versammlungsort bestimmt und auf Antrag des Gewerbe-
Verbandssekretärs Gut (Zürich) einstimmig folgende R e -

solution beschlossen:

Die Delegiertenversammlung des Kantonalen Hand-
werks- und. Gewerbeoereins vom 21. November nimmt
mit Bedauern Kenntnis von den überhandnehmenden
Monopolbestrebungen der kantonalen Elektrizitätswerke
in bezug auf das Jnstallationswesen. Sie beauftragt
den Vorstand, in neuerlicher Eingabe an den Vermal-
tungsrat zu gelangen mit dem Gesuche: Es möchte den
Monopolbestrebungen in bezug auf die Installationen
Einhalt geboten und die freie Konkurrenz der anerkannten
privaten Jnstallatianssirmen gewahrt werden. Ferner
möchte die Direktion der kantonalen Elektrizitätswerke
angewiesen werden, für die Überweisung von Installa-
tionsaufträgen an private Jnstallationsfirmen keinerlei
Provisionen mehr zu fordern und die seit Kriegsausbruch
auserlegten oder bezogenen Provisionen zurückzuerstatten.
Endlich, es möchte die Lieferung von Motoren unter
gewissen sichernden Vorschriften freigegeben werden.

Der Resolution wurde noch eine Ziffer 4 angehängt
des Inhalts, daß mangels Stromverbrauches wegen
Hindernis durch Militärdienst die Minimalgarantie fallen
gelassen werde. Zugleich wurden die Vertreter des Ge-
werbestandes im Kantonsrat eingeladen, die Sache durch
Interpellation im Kantonsrat zur Behandlung zu bringen.

Gewerbliche Buchführung und Kalkulation. Der
Gewerbeverein Tobel-Asfeltrangen und Um-
gebung tagte im „Ochsen" in Märwil. Herr Ge-
werbesekretär G übler von Weinfelden hielt einen ebenso
interessanten wie lehrreichen Vortrag über „Ge-
werbliche Buchführung und Kalkulation". Der
Redner führte folgendes aus: Ein großer Mißstand
in unserm Gewerbestand ist der, daß der Handwerker
vielfach nicht gerne schreibt und rechnet. Wie manches
Geschäft ist wegen mangelhafter Buchführung und Kalku-
lation schon dem Ruin verfallen. Besser wäre nur der
halbe Umsatz, aber eine geordnete Buchung der Geschäfte.
Als System sei dasjenige des Schweizerischen Gewerbe-
Vereins empfohlen. Der Redner wies nach, in wie
manchen Fällen richtig geführte Bücher in der Sache
mitsprechen: Bei gerichtlichen Streitigkeiten (der Richter
hat richtig geführte Bücher zu würdigen), bei ungerechter
Besteuerung, bei plötzlichen Todesfällen, bei Kauf und
Verkauf, bei Liquidation :c. Die Buchführung soll dem
Geschäftsmann beim Jahresabschlüsse einen Überblick über
seine Verhältnisse geben.

In enger Beziehung zu der Buchführung steht natür-
lich auch die Kalkulation. Für jedes gewerbliche Erzeug-
nts hat der Handwerker die Selbstkosten zu berechnen,
um den Verkaufspreis zu bestimmen. Die Rohmaterialien
können selbstredend nicht zum Einkaufspreis berechnet
werden, da Fracht und Spesen dazu kommen. Zum
Selbstkostenpreis kommen die produktiven Löhne, d. h die
Löhne, die verausgabt werden zur Fertigstellung des
Produktes, selbstverständlich mit dem Lohn des Meisters
^unproduktiven Löhne (für Aufsicht des Meisters oder
Geschäftsführers) stnd zu den Geschäftsunkosten zu rechnen
als welche genannt wurden: Verzinsung des Betrieb-
kapitals, allgemeine Löhne. Steuern und Versicherung-
Prämien, Miete für Werkstatt. Abschreibung am Wer!
zeug, Heizung. Geschäftsaufwendungen (Porti:c Ve,
înfìe- Die Geschäftsunkosten machen im Mittel run50 /o von Material und Lohn aus; ja. es gibt Gl
werbszweige mit bis zu 80 °/°. 100 "/« Unkosten. Daz
nun noch ein Gewinn von 20-25 <V° gerechnet, erqilden Ver ausspreis des Produktes. Kalkuliert nun de
Gewerbetreibende auf solche oder ähnliche Art richtig un
^ ^ Ä» ,eme geordnete Buchführung, so muß er i
seinem Geschäfte vorwärts kommen. Seine gewissenhaf
Z ^ìlng m Haupt- und Hilfsbücher ist dann ederze
die rechnerische Kontrolle über Zu oder Abnahme seine


	Bau-Chronik

